
Nro. 22. 

ßotanifche Z e i t u n g . 

Regensburg, Montags> am 15. Nov-1802. 

i . R e c e n f i o n e n . 

Gotha in der Ettingerfchen Buchhandlung: Beleb' 

rang die Pflanzen zu trocknen, zu ordnen, 

und nach demLinnc (ischen Systeme) zuunterfu^ 

eben, für junge Botaniker von Dr. Johann Hed­

wig.. Zweite, verbefjerte Auflage. 1801. »o<J. 

S. in 8- (Preifs 1 fl, 3«krJ 

J^ec. konnte feinen Augen nicht trauen, 
als er i n dem Mefskataloge die neue A u f ­

lage diefes Buchs, welches bekanntlich keines 
Von den Meisterwerken Hedwigs ist, verzeich­
net fahe. Ohne Zweifel nur ein neuer T i ­
tel, dachteer, um dafselbe desto befser an 
den Mann zu bringen — Allein er irrte. 
Es ist wirklich ein ganz neuer Abdruck von 
einem Ungenannten in Gotha beforgt. 
Was die Verbefserung anbetrift, davon auf 
dem Titel die Rede ist, fo bezieht fich Ibi-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0341-1

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0341-1


338 

che bloß auf das Papier, auf die Typen, 
und auf die Schreibart, welche letztere in 
der ersten Ausgabe (Sie erfchien 1797} 

äufserst fehlerhaft war. Der wifsenfchaftliche 
Innhalt hat dabei keinesweges gewonnen, 
denn die nemlichen Kapitel nehmen immer 
diefelben Seiten ein, und die letztere Aus­
gabe zählt , wie die erstere, gerade 206Sei­
ten« 

Wir haben den Unterfchied diefer Aus­
gabe von der erstem in wenigen Worten 
dargethan, und könnten hiemit fchh'efsen; 
allein unfer Plan fordert eine vollständige 
Anzeige, und Ree. mufs fein Urtheil recht­
fertigen. 

Der Innhalt zerfällt in zwei Abtheilun­
gen; erstere handelt über Herbarien; letzter« 
giebt Anleitung zur Pflanzehkenntnifs nach 
dem Linneifchen Systeme. — Der ersten 
Abtheilung geht eine Einleitung voran, in 
welcher der V . zeigt, dafs die1 Zahlreichen 
und mannigfaltigen Naturprodufte blofs des 
Menfchen wegen erichaffen find , damit die­
fer dadurch die unermefsliche Weisheit) 
Güte und Liebe feines Schöpfers dankbar 
erkenne, und fich derselben zu feinem Wohl 
bedienen könne. In Betracht des letztern 
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mufste der Menfch haupdächlich die natür­
lichen Dinge zu kennen bemüht feyn, u n d 

da alle unfere unentbehrlichen BedürfnifTe , 
alle Bequemlichkeiten , nahe oder' entfernt, 
dennoch endlich auf dem Pflanzenreiche b e ­

ruhen; fo folgt daraus die Wichtigkeit der 
Pflanzenkenntnifs. Diefe wurde gleichwohl 
Jahrtaufende vernachläfsigt, und da fie end­
lich in Schwung gebracht worden ist, giebc 
es dennoch M e n f c h e n , fogar Aerzte und A p o ­

theker, die diefe Wifsenfchaft kaum ober­

flächlichkennen. H . H. hat fich bemüht , 
hier umständlich den grofsen Nutzen darzu-
thun, welcher aus der Pflanzenkenntnifs für 
Jedermann, befonders für Aerzte u n d Apo­
theker entfpringt ; letztere machen gegen­

wärtig auch in diefer Wifsenfchaft ziemliche 
Progrefse, bei deffen Erwähnung H . H. der 

Regensburger bot. Gefelifchaft Gerechtigkeit 
wiederfahren lafst. Diefe Einleitung ist mit 
vieler Wärme geichrieben, und der Denkart 
eines Hedwigs würdig. 

Im ersten Hauptstücke handelt der V . ' 

von dem Nutzen, den die Sammlung getrockneter 

Pflanzen gewährt. Bei Bereiturg derselben 
bekommt der Anfänger ichon eine fächere» 

Y % 
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obwohl nur oberflächliche Pflanzenkenntnifs, 
Durchs ßotanifiren felbst erlangt er Gelegen, 
heit zur Aufmerkfamkeit, zu Beobachtungen 
und hauptfächlich zu Selbstunterfuchungen. 
Erhält man getrocknete Gewächfe aus andern 
Gegenden, fo können folche in Vergleich 
mit denen, die man ielbst gefammelt hat, 
zu Berichtigungen und Aufklärungen u. fl w, 
viele Gelegenheit geben. Endlich find ge­
trocknete Pflanzen lange nicht fo kostfpie-
lig als Abbildungen , und bei weitem beleh­
render als diefe. 

Das zweite Hauptstücki von den beson-
dem t'igenfchaften, die eine gute Sammlung gt' 
trockneter Pßanzen haben mufs. Da die Pflan­
zen fo aufserordentlich variiren, fo müfsen 
alle mögliche, fo wohl natürliche als künst­
liche Abarten in einer Sammlung befindlich 
feyn, überall muß der Locus natalis beigefügt, 
und jedes einzelne Stück foll nach allen 
Regeln der Kunst eingelegt, und getrocknet 
Werden. In diefem Kapitel führt der V . ei­
nige Beifpiele von merkwürdigen Varietäten 
auf; wobei unter andern die Aeufserung vor­
kommt; dafs Anthoxanthum odoratum auf 
magerm Boden fehr-klein bleibe, auf fetterfl 
Boden abergrofi werde, und eine anfehnli' 
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che Rifpe bilde, wodurch Linne bewogen 

wurde, aus letzterer eine eigene A r t : A n -

thoxantum paniculatum 9 zumachen. W i r wif-

sen es gegenwärtig, durch Smitb's und vahVs, 
Belehrung, zu gut, dafs A> panicu]atum L . 

nichts weniger als Varietas A . cdorati, fe i , 

und nicht einmal zu diefer Gattung gehöre. 

Drittes Hauptstück, von den Erfodernis-
seit bei dem Einsammeln der aufzulegenden 
Pflanzen. Zuerst über die unumgänglichen 

Geräthfchaften eines Botanifirenden. Da« 

Mefser. Es dient: Gesträuche abzufchneiden, 

Wurzeln auszugraben , und einen Stock z u 

fchneiden, um damit Wafsergewächfe heraus­

zuziehen. Papier, um Pflanzen unterwegs 

einzulegen. Eine üble Gewohnheit, die man 

nicht genug widerrathen kann. A u f weitern 

Reifen ist für den Botaniker auch ein Be-

hältnifs nöthig, um die Pflanzen darinnen 

nach Haufe zu bringen. Es kann von leich­

tem H o l z e , v o n Pappe oder Blech feyn. 

Hier wird alfo der blechenen Büchfe — 

der allernothwendigsten Geräthfchaft, welches 

fchon Linne dringend empfohlen hat — nur 

im Vorbeigehen gedacht, und den ganz un­

brauchbaren Behaltnifsen von H o l z und 

Pappe nachgefetzt. — E i n Beweis, dtäHed* 
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rvig nie eine bleehene Büchfe gebraucht, nie 
die guten Dienste derfelben gefchen hat 
Der Bleistift, um Pflanzennamen aufzufchrei-
ben, wird vom V . hier noch erwähnt, aber 
das fo nothwendige Microscop, die Flora 
der Gegend, ü a. d. werden ganz übergan­
gen. In Ansehung der Gewächfe felbst ist auf 

Vollständigkeit zu fehen, nemlich: auf Wur­
zelblätter, auf Afterblätter, auf Wurzeln, 
felbst auf Blätter * Blumen und Früchte, auf 
beiderlei Gefchlechter bei den Dioecisten 
u. f. w. 

Viertes Hauptstück. Von dem Verfahren 

bei dem Auflegen und Abtrocknen. Hierzu ge­

hört hauptfachlich Papier, und zwar nach im-
ferm V . glattes Löfchpapier, und eine Prefse. 
Die Pflanzen felbst erfordern verfchiedenc 
Behandlungen, je nachdem fie faftig, dick-
stenglig, klebrig, ü. f. w. find. Diefes 
Kapitel ist das allerunvollständigste, und feh­
lerhafteste im ganzen Buche — .ganz die ge-
v-ü;.nliche Anleitung, wie fie vor fünfzig 
Jahren Mode war. Z. B. die einzulegende 
Pflanze mufs bei trockenem Wetter gefam-
melt, und bereits etwas welk feyn —- muß 
in einem Bogen ausgebreitet, dann mit Zwi-
fchenlagea belegt, und etwas geprefst wer-
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den — am andern Tage wird die Pflanze 
aus der Prefse genommen, und unbefchwert 
abgetrocknet u. f. w. Von dem Hauptrequi-
fite zur Abtrocknung, nämlich von der Wär­
me — kein Wort. Von Brettern die zur 
Zwifchenlage dienen, um das Befchädigen 
der Pflanzen unter fiqh felbst zu verhüten, 
kein Wort. Von dem Ausbreiten der Strah­
lenblumen, und darauf zu legenden Stück­
chen Papiers, kein Wort. Bei den faftigen 
Gewächsen, namentlich bei sedam wird das 
Bügeln mit dem Bügetcifen empfohlen % und 
das Anbrühen nur im Vorbeigehen gedacht; 
ein Beweis, daß H . nie Gelegenheit hatte, 
diefes vortreffliche Hülfsmittel bei succulen-
ten Gewächfen kennen zu lernen, dafs er 
nie eine Pflanze felbst anbrühte. Wie hat 
doch ein fo verdienstvoller Mann ein; Werk­
chen fchreiben mögen, über eine Sache, die 
er ganz und gar mißverstanden hat! 

fünftes,Hauptstück. Aufbewahrung und 
Sicherung 4er getrockneten Pflanzen. Anleitung 
zur Aufklebung — Ist völlig unnöthig und 
unnütz — Hinzufügung des Namens der 
Pflanze, des Wohnortes, Vaterlandes» 

f w. Mittel Infekten abzuhalten. Hier 
werden Kampfer und bittere Mittel empfob« 
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len: beide helfen fo viel wie gar nichts 
Oefteres Durchfehen', Tödtung der Käferlar-
Ven u. f. w. ist das beste Mittel. 

Die zweite Abtheilung beginnt mit S. 69. 

'und nimmt alfo bei weitem den größten Theil 
-des Buchs ein — Das Softem: Man kann von 
allen Pflanzentheilen botanifche Systeme er­
richten. Das Linneifche ist jetzo das vor­

zügl ichste und vollständigste. Es beruht auf 
'den Sexualtheilen; die Männlichen bestimmen 
nach ihrer Zahl, nach den Verhältnilfen und 
'Verbindungen, die Claffen; die Weiblichen 
bilden die Ordnungen. Alles diefes wird vom 
V . nach -der bekannten Methode umständlich 
erklärt, -

Von den Abweichungen, die in den Claffen 
diefes Systems vorkommen. S. 9 2 —• 174/Eine 

Auföählung aller Pflanzen, welche, ratione par­
tium^ lebc-«ah"um nicht am gehörigen Orte ste­
hen. Der V . stellt hierjjene Pflanzen am rech­
ten Orte auf, und giebt davon, um das Vo­
lumen : des Buchs zu vermehren, nicht nur 
die lateinischen, Gattungs-Charactere Und die 

'spe einsehen Differenzien der Arten an; fon­
dern fugt auch noch eine kurze deutfche Be-
Fchreibung der Arten hinzu. Beigefetzt ist 
auch jene Linneifche Claffe, wo die Pflanzen 
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am unrechten Orte stehen. Ganz nach Rotlfs 

bekannter Abhandlung. 

Unterjucbung der Pflanzen und Ajjuchung im 

Systeme. Hier wird die genaueste Unterfu-

chung allermöglichen Pflanzentheile", mit A n ­

wendung des Vergrößprungsglafes, empfohlen, 

und die A r t und Weife gezeigt, wie man 

bei Bestimmung unbekannter Pflanzen zu 
Werke gehen foll, Veronica oßciualisy Dian-

thus Cariophyllns, Agrostemma GJtbago, Cen-

taurea Cyanus, Brornus fecalinus, Lol ium tetnu-

lentum, und A i r a caryopbyllaea dienen dabei 

als Beifpielc. 

Aufbewahrung der Pßaimnfammlung. II. ff. 

empfiehlt dazu einen Schrank mit 32 Fächern, 

Wie ihn fchon Linne angegeben hat. 

Der neue ungenannte Editor nimmt in 

der Vorrede die M i n e eines Botanikers an, 

indem er äufsert, dafs man diefem Werke 

den V o r w u r f der Unvollständigkeit und Man­

gelhaftigkeit (welche wir doch deutlich, darge-

than haben) nicht mit Recht machen könne; 

daß er fich mit Fleiß der Zufatze enthalten 

habe, um fie bei fchicklicherer Gelegenheit 

vorzubringen: dafs er blos einige Unrichtig­

keiten verfchiedener A r t entfernt habe. Aber 

aus allen diefen Aeufferungen erhellt, daß er 
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fich keinesweges weit in der Botanik umge-
fehen haben mag, da fogar die allerdeutlich-
s'en bota-t-fchen Unrichtigkeiten, Schreib­
und Druckfehler stehen geblieben find. Bei­
spiele findet man: S. 28. nach welchem Linne 

eine Varietät von Anthoxanthum odoratutn 

für eine eigene Species unter der Benennung; 
Anthoxanthum pankulatum ausgegeben haben 
foll: S. 20. wo bei dem doldenförmigen Ha­
bichtskrauts (Hieracium paniculatum) der of­
fenbare und fehr auffallende Schreibfehler: 
panicuhtum anstatt umbellatum ebenfalls ste­
hen geblieben ist: S. 148. wo der ganz un­
verstandliche' Druckfehler: Malpighia aequi-

folia, anstatt aquifolia nicht verheuert worden 
u. a. m. '" , l J 

•2. A u f f ä t z e . 

Hebe? Scirpus triqueter und mveronztus. Vom 

Herrn Ilofkamrner - Secretaire von Braune ft» 
"b_r fe iüu^l ' ' < v o - 1 ' - ' i i 6 i ! f ' ' j 

Sa lzburg. 

V o r einigen Tagen fand ich auf fumpiigen 
W; 3 f r - a n der Afo bei Salzburg einen Bei-
tragzu uhfrer "Flora, nemlich Scirpus triquetet 

hr Bald darauf erhielt ich das sote Stück der 
botanifchen Zeitung, in welchem fich eine An-
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frage in Betreff der Synonymie der beiden Halb-
gräfer S. triqueter und mucronatus befindet Diefe 
Anfrage machte mich neuerdings auf diefe 
Halbgräfer und die dabei citirte Synonymie 
aufmerkfam, ich verglich meiqp Pflanze nicht 
nur mit den von Pollich, Ruth, Hoffmann, 

Und IVilläenow gegebenen Diagnofen, undBe-
fchreibungen von Scirpus triqueter und J » H -

cronatus, fondern auch mitScheuchzers Scirpo-
cyperus in feiner Agrostographia p. 404. t. 9. 

f. 14. und imit Scopoli's Scirpus glomerratus; 

auch zog ich mehrere Herbarien zu Rathe, 
in welchem fich S. triqueter und mucronatus 

befindet. Dafs diefe beiden Halbgräfer fpeci-
fifch verfchieden feien, fcheint mir keinem 
Zweifel zu unterliegen; denn der Unter-
ichied, welcher zwifchen beiden Pflanzen 
obwaltet, ist grofs und bei ihrem ersten An­
blick in die Augen fallend. Willdenow hat 
die Verfchiedenheit genau bemerkt. Dqr 
Schaft von Scirpus mucronatus ist höher, als 
Jener von S. triqueter, auch dicker, dreikan­
tig, an den Seiten ausgehöhlt (excavatus) 
blaulich grün (caefius) und mit einer fehr 
langen ( 4 bis r Zolle langen) Spitze verfehen, 
Welche gewöhnlich unter dem Blüthenknauel 
.horizontal zurückgebogen ist d. i. mit dem 
Schafte fast einen rechten Winkel bildet, die 
B.üthenährchen find alle stiellos. Der S-
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• 

triqueter hat einen niedrigem (ohngefähr i bis 
I i Fufs hohen) Schaft, der schmächtiger, 
fcharf dreikantig, an den Seiten eben, und im 
Alter gclblichgrün ist, und endiget fich in ei» 
ne 1 ürzere, .(höchstens z Zölle lange) mei­
sten* gerade Spitze, die Aehrchen find .ge-
wo: nlicJi theils gestielt (nämlichdie äufsere) 
theils ungcstielt (und zwar jene in der Mit­
te der Rifpe.) (Vermöge der Unterfuchung) 
welche ich mit mehreren Exemplarien von S. 
•mucronatus und triqueter vorgenommen habe, 
Scheint mir das Gebogen feyn der Spize bei 
-S. mucronatus, und das Nichtgebogen feyn 
der Spitze an S, triqueter kein standhaftes Un-
.terfcheidungszeichen abzugeben; denn ich 

habe ein Exemplar von S. mucronatus gefehen, 
an welchem die bei 5 Zolle lange Spitze fast 

-ganz gerade aufrecht gestanden hatte; auch 
Roth fagt (P . I. Tom. 1. p. 60.) Mucro fü-

pra paniculam fimplicem glomeratam rcBus, 

triangularis, canaliculatus, digiti minimi lon-
gitudinem raro fuperans, und nach Scheuch-
zer ist die Spitze nur bisweilen etwas gebo­
gen (quandoque refiexum aliquantisper mu* 
cronem) Roths S. mucronatus dürfte 
vielleicht dennoch keine Varietät von S, 

trif'ttr, foridern wirklich S. mucronatus feyn, 

weiches auch die Befchreibung zu bestätti» 
/genfeheint. Scheuchen Befchreibung von fei-
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nem Scirpo • Cyperus panicula glomerata e fpicis 
imbricatücompofita, lococitato, pafst auf 5« 

mucronatus gut, aber die Figura 14, Tab. 9. 

ist mehr dem S. triqueter ahnlich; denn die 
Spitze ist ziemlich kurz und beinahe ganz ge­
rade, welche am S. mucronatus stets noch ein­
mal fo lang, und gewöhnlich horizontal zu­
rück gebogen ist» Auch Scopoii bemerkt 
bei feinem S. glomeratus, welches S. mu­

cronatus L , ist, von Scirpo Cyperus Scheuchzeri: 
Defcriptio utcumque convenit, fed figura 14« 

t. 9. fojium^fub panicula nimis ere&um ex-
hibet. Eben fo fcheint dies Geradefeyn der 
Spitze von S. triqueter, nicht standhaft, kein 
eigentlicher Unterfchied oder Karakter zu 
feyn; denn Roth fagt in der Obfervation 
(Tent. fl, germ. Pars prim. tom. 2. p. 59.) 

culmi mucro fupra paniculam femper in no-
Itris regionibus ereclus et longior peduneu-
Iis; es fcheint alfo, dafs Sc. triqueter aneinii 
gen Orten (wo ?) mit zurückgebogener Spitze 
vorkomme, auch manchmal eine Spitze habe, 
die nicht länger als die Rispe ist. Wirklich 
fand ich ein Exemplar, an welchem die Spi­
tze, wie bei. S. mucronatus, horizontal zurück 
gebogen ist, auch kamen mir mehrere Stücke 
vor, an welchen die Spitze über die Rifpe 
nicht emporragte; ich fand fogar Beifpiele,' 
an welchen die Aehrchen alle stiellos waren, 
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und zwar an einigen armblüthigen, kleinern 
Exemplaren. Die Länge und Richtung der 
Spitze fcheint mir an S. triqueter und mu» 

cronatus nicht immer diefelbe zu feyn, und 
zum Theile von der Richtung und dem 
Wuchfe der Aehrchen abzuhängen; auch die 
Zahl der Achren ist befonders bei S. triqueter 

fehr wandelbar, und steigt von 4 bis 2 0 ; 

eben fo verhält es fich in Betreff ihrer 
Stiele, welche oft beinahe |Zol l lang find, und 
oft ganz fehlen. An S. mucronatus fand ich 
die Aehren jedoch durchaus alle und stets 
stiellos. Diefe beiden Halbgräser fcheinen 
daher mehrfältigcn Abänderungen unterwor­
fen zu feyn, und hiedurch auch zur Ver­
wechslung Anlafs gegeben zu haben. Schrankt 

S. mucronatus (Baier. Flora I. p. 268»n. i n . ) 
ist wahrscheinlich S. triqueter, wie auch 
aus der von ihm gegebenen Diagnofe und 
beigefügten Beobachtung erhellt, und doch 
citirt er Scheuchzer p. 404. f. 14. t. 9. Baum-

garten (in der Flora Lipfienfis p. 37. n. or.) 
und Hoffmann (in Deutfchlands Flora ite Auf­
lage S. 18.) führen S. mucronatus als S. g/o-
meratus auf. Nach Batimgarten wohnt diefes 
Halbgras am Wege nach der Vogelwiefe und 
bei Parneky im Rofenthale und auf den Ger« 
berwiefen. In der Flora der Wetterau steht 
S. mucronatus, und wie es fcheint der wahre, 
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3Si 
Seite 6f des iten Bandes aufgeführ*-, und 
wächst bei Darmstadt an Teichen und auflrm-
pfigen Waldwiefcn. Wenn diefes Halbgras S. 
mucronatus ist, wovon die Bcfkzer des Horba« 
riums der Wetterauer Flora Zeugcnfchaft ge­
ben können, dann ist diefe Pflanze dennoch 
ein zu Deutschlands Flora gehöriges Gewächs. 
Schlüfslich mufs ich noch bemerken; dafs 
S. triqueter und mucronatus in Rückficbt der 
Blühezeit verfchieden feyen, jener blüht im 
Juniiund Julius, diefer im Julius und August. 

3, B ü c h e r v e r l o o s u n g . 
Nürnberg. Herr I. S. IViitcrfcbmidt der 

Jüngste hat hier eine ßücherverloofung veran­
staltet, die fehr vortheilhaft ist, und wobei 
einige, wichtige botanifche Werke vorkom­
men, davon wir einige nahmhaft machen: 
Hamel du Monceau, Naturgefchichte der Bäu­
me u. f. w. ister und iter Theil, mit -oKu. 
pfertafeln. Defsen Fällung der Wälder mit 
J 3 Kupfertafeln. Defsen Pomona gallica 1 — 3 

Theil mit 192 Kupfert. Alle aus dem franz. 
von Oelhafen überfetzt in gr. 4. Die Ku­
pfer find illumin. und auch fchwarz. Mayer 

Pomona Franconica 1 — 3 Theil mit 2f>3 

Kupfert. Philipp Millers Abbildungen und 
Befchreibungen der nützlichsten, schönsten 
und feltensten Pflanzen .zu feinem Gärtner-! 
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3Si 
Seite 6f des iten Bandes aufgeführ*-, und 
wächst bei Darmstadt an Teichen und auflrm-
pfigen Waldwiefcn. Wenn diefes Halbgras S. 
mucronatus ist, wovon die Bcfkzer des Horba« 
riums der Wetterauer Flora Zeugcnfchaft ge­
ben können, dann ist diefe Pflanze dennoch 
ein zu Deutschlands Flora gehöriges Gewächs. 
Schlüfslich mufs ich noch bemerken; dafs 
S. triqueter und mucronatus in Rückficbt der 
Blühezeit verfchieden feyen, jener blüht im 
Juniiund Julius, diefer im Julius und August. 

3, B ü c h e r v e r l o o s u n g . 
Nürnberg. Herr I. S. IViitcrfcbmidt der 

Jüngste hat hier eine ßücherverloofung veran­
staltet, die fehr vortheilhaft ist, und wobei 
einige, wichtige botanifche Werke vorkom­
men, davon wir einige nahmhaft machen: 
Hamel du Monceau, Naturgefchichte der Bäu­
me u. f. w. ister und iter Theil, mit -oKu. 
pfertafeln. Defsen Fällung der Wälder mit 
J 3 Kupfertafeln. Defsen Pomona gallica 1 — 3 

Theil mit 192 Kupfert. Alle aus dem franz. 
von Oelhafen überfetzt in gr. 4. Die Ku­
pfer find illumin. und auch fchwarz. Mayer 

Pomona Franconica 1 — 3 Theil mit 2f>3 

Kupfert. Philipp Millers Abbildungen und 
Befchreibungen der nützlichsten, schönsten 
und feltensten Pflanzen .zu feinem Gärtner-! 
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3f* 

Lexicon. i — ater T h e i l mit j c o illum. Kupf. 

i n Fol io . Oeblhafens Abbildungen und Be-

fchreibungen der wilden Bäume u. f w. 

x — 3ter T h e i l 137 Kupfert. gr. 4. Oelha-

fens Traite* des Arbres, Arbrisseaux & Arbustes 

de nos Forets &ctr. mit 34 Kupf . Unter den 

entomol. Büchern befindet fich das vortref-

ÜcheDrwr^e Werk von den exotifchenlnfekten 

D i e ganze Verloofung bestehet aus 1300 

N u m m e r n , davon jedes Loos i jLaubthaler 

kostet. Das erste Loos gewinnt 13 Bücher, 

die an W e r t h 290 fL betragen; das i t e ge­

winnt den Werth von 105 fl. u. f. f. Die 

geringsten Gewinne betragen 5- fl. an Werth. 

D i e gewonnenen Werke können unter ge-
wifsen Bedingungen gegen andre ausge-

taufcht werden. Al le obigen Werke find 

auch bei Herrn Winterfcbmidt käuflich um billige 

Preifce zu haben. V o n mehrern derfelben er" 

fcheinen noch Fortsetzungen. 

Diejenigen Lefer der botan. Zeitung, 

Welche ihre Exemplare durch die Postexpe­

ditionen erhalten, belieben es durch diefelben 

anzuzeigen, wenn das eine oder das andere 

Stück abhanden gekommen wäre, damit es 

noch zurrechter Zeit er fetzt werden könne-

Lxped. der bot. Zeitung. 
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